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 Dem Gedicht »Шагнал«/»Auszeichnung« von Lkhagvasuren Bavuu, ein mongolischer Staatspreisträger für Literatur, entlehnte Gedanken zu Ehren meines Bruders Byambadorj Purevdorj, eines gebürtigen Hirten. Wir, Geschwister rufen ihn mit dem Spitznamen »Bumbaga akh«/Бумбага ах. 

 

 

 Bitte an das Leben, eine Auszeichnung zu verleihen 

 Der vergangenen und zukünftigen Zeiten gedenkend.

 

 Ich bitte das Leben, 

 Meinen Bruder, der 

 Inmitten des auglosen Sturms im tiefen Winter 

 Am Rande der Viehherde 

 Den Vater ruft, 

 Bis seine Stimme einzufrieren droht, 

 Mit der Sonne auszuzeichnen. 




Die vier Jahreszeiten

 

>Winter, Frühling, Sommer, Herbst – die vier Jahreszeiten

Mit Berg und Wasser und Sonne und Mond befreunden sie sich

Die Menschen geleiten die Alten, führen den Nachwuchs ins Licht

>Jahrtausende schon ohne Pause.

 

 Natsagdorj Dashdorj (1906–1937), 

 Nationaldichter der Mongolei

 Anno 1934

 Ausschnitt des Gedichts 

 »Die vier Jahreszeiten«


  
    
  


  Das geblendete Weiß

 Die Wiese war verschneit. Von ihrem Licht wurden die Augen aller Lebewesen geblendet und tränten. Die ferne Sonne schien mehrere Tage. Dennoch war es eisig kalt. Gleißendes und flimmerndes Licht brachte die Sonne den Überwinternden. Als bestünde das verschneite Gebiet aus Tellern von Perlmutt, mit Opalen verziert. Pure unsägliche Lichtreflexion. Von unzähligen Leuchtspurgeschossen war die Gegend umgeben. Blitze, die erblinden lassen, durch Lichtbrechung verursacht. Die Kumuluswolken, die die Sonne hätten aufzehren können, erreichten die hermetisch abgeschlossene Wintersiedlung so selten wie ein Tagesstern. Der junge Hirte führte die Pferde- und Rinderherde von der Weide zum Winterstall bei den Jurten zurück. Durch die Farbe der Tiere beruhigten sich seine Augen, weshalb er auf die Pferderücken stierte. Dabei pfiff er, während sein Blick an der angenehm hellen Mähne seines Wallachs, des Ockerbraunen, hängenblieb. Beinah siebenhundert Pferde, die meisten waren Schwarzbraune. Über dreihundert Rinder, die meisten waren Rotbraune. Mit dieser, seiner Arbeit tat der Hirte den Augen seiner Mitmenschen Gutes. Der verschneite Winter hielt sich einst bei mir so auf. »Selbst das Stückchen vom dunkelbraunen Stoff meines Deels funkelte wie Licht« bemerkte der junge Hirte später.
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. Winter, Friihling, Sommer, Herbst - die vier Jahreszeiten

Mit Berg und Wasser und Sonne und Mond befreunden sie sich.
Die Menschen geleiten die Alten, fiinren den Nachwuchs ins Licht
Jahrtausende schon ohne Pause.

Gangaamaa Purevdorj, Dr. phil, geboren 1967 in der Provinz Buigan
{zentralmongoleil, studierte an der Technischen Universitat Dresden
und promovierte an der Universitat Regensburg am Lehrstuhl fiir
Vergleichende Kulturwissenschaft zum Thema »Die Vermittiung
deutscher Kultur in der Mongoleic

Bisher arbeitete sie an tiber einhundert Ubersetzungen ausgewahiter
mongolischer Gedichte aus dem 13. Jahrhundert bis zur Gegenwart.
2014 ist in Zusammenarbeit mit Eileen Bohm, das Buch »Himmelslich-
tung« von Lkhagvasuren Bavuu, einem mongolischen Staatspreistréiger
fur Literatur, im Spielberg-Verlag erschienen. AuBerdem verdffentlichte
Purevdorj die Erzahibéinde »Ein weiBes geschnirtes All 2012 sowie
»Der gute Dieb« 2013. Ihr gesangliches Talent stellte sie mit der 2013
verdffentlichten CD »Die Wunderbare« unter Beweis.

Im Jahr 2014 war sie als Autorin im DEZA-Magazin »Eine Welt« der
Schweizer Direktion fiir Entwicklung und Zusammenarbeit tétig.

Frau Purevdorj ist seit 2009 Vorstandsmitglied der Deutsch-
Mongolischen Gesellschaft e.V. in Bonn und Mitglied des Verbandes
deutscher Schriftsteller, Regionalgruppe Ostbayern Regensburg.

Sie st seit 2012 als freiberufiiche Autorin und Publizistin tatig, halt
Vortrage und Lesungen im deutschsprachigen Raum und organisiert
Ausstellungen mongolischer Kainstler.

www.mongolei-berg-saikhan.com





